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die bejahende deutſche Antwort
Berlin, 15. April.

Amtlich wird gemeldet Jn Uebereinſtimmung mit der
Stellungnahme der Staats und Miniſterpräſidenten hat heute
daß Reichskabinett beſchloſſen, die Anfrage der
Reparationskommiſſion über die Sachverſtändigengut-
achten bejahend zu beantworten.

Antwort und Mieumverträge
Berlin, 16. April.

Von unſerer Berliner Schriftleitung,.)
Die Antwort der Reichsregierung dürfte, wie bereits ge

weldet, in ſchriftlicher Form erfolgen und zwar derart,
daß die Regierung erklärt, den Sachver
ſſändigenbericht zur Kenntnis genommen zu haben und bereit
zu ſein, ihn als eine geeignete Grundlage für münd-
liche Verhandlungen zu betrachten. Der Beginn dieſer münd-
lichen Verhandlungen braucht von deutſcher Seite in keiner
Veiſe überſtürgzt zu werden, da das große Opfer der

Ruhrinduſtriellen durch die Verlängerung der Micumverträge
den dringendſten Grund wegfallen läßt, die Verhandlungen

We zu beſchleunigen. Wenn auch die Gegenſeite allert nach einen Druck auszuüben verſuchen wird, um
ſo ſchnell wie möglich zu bindenden Feſtlegungen Deutſchlands
zu kommen, ſo wird auch ſie ſich die Frage vorlegen müſſen,
wieweit die gegenwärtige deutſche Regierung als
verhandlungsfähig für endgültige Abſchlüſſe angeſehen
werden kann. Der Schritt der Deutſchnationglen
ſchafft in dieſer Beziehung alle wünſchenswerte Klarheit, da er
feſtſtellt, daßß dieſe Partei, von der man wohl allgemein an
nimmt, daß ohne ihre Beteiligung nach den Wahlen wohl kaum
eine ierungsbildung zuſtande kommen kann, ſich in keiner
Veiſe an Abmachungenſ gebunden fühlt, die von
der alten Regierung abgeſchloſſen, die neue Regierung bereits
auf beſtimmte Zahlen, Leiſtungen und Verpflichtungen feſtlegen.
Unter dieſem Geſichtspunkt gewinnt die Verlängerung der
Nicumverträge durch die Ruhrinduſtrie, die damit mit vollem
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Die Sachverſtändigengutachten bejahend beantwortet

Der Beſchluß des Reichskabinetts

mittwoch, 16. April 1924

Bewußtſein ganz außerordentlich ſchwere auf ſich
genommen hat, eine beſondere politiſche Bedeutung.

Die weitere Behandlung der Gutachten
Paris, 15. April.

Der „Petit Pariſien“ ſchreibt über die weitere Behandlung
der Sachverſtändigenberichte, falls die deutſche Antwort eine glatte
Annahme des Sachverſtändigenplanes darſtellen ſollte, könnte die
Reparationskommiſſion die beiden Berichte den Alliierten noch
am Donnerstag überweiſen und ihnen die unter ihre
Zuſtändigkeit fallenden Entſchließungen zur Annahme empfehlen.
Sobald das Generalſekretariat der Reparationskommiſſion von
dem weſentlichen Jnhalt der deutſchen Antwort Kenntnis habe,
werde es ſofort London und Rom unterrichten, falls Sir John
Bradbury und Salvago Raggi fich noch dort aufhielten.

England macht keine Schwierigkeiten
Lonbon, 15 April.

In einer Mitteilung des Reuterſchen Bureaus heißt es, ob
wohl offizielle Andeutungen über die Haltung Großbritanniens
gegenüber dem Bericht der Sachverſtändigen nicht vorhanden
ſeien, könne als ſicher angenommen werden, daß die Annahme
des Berichtes, wenn er ſich für die übrigen alliierten Regie
rungen als annehmbar erweiſe, wohl keinerlei Hinder-
niſſe auf engliſcher Seite begegnen werde.

Stinnes Vorausſetzungen
Mailand, 15 April.

Der frühere Miniſter Paratore bezweifelt in ſeiner Be
ſprechung des Sachverſtändigengutachtens im „Secolo“, ob das
vorgeſehene Moratorium genügt, und ob es dann möglich iſt,
Deutſchland auf lange Zeit zu ſo hohen Summen zu ver-
pflichten. Er zitiert eine Aeußerung, die Stinnes ihm
gegenüber gemacht habe, daß, wenn Deutſchland in die Lage ver
ſetzt werde, zu produzieren, es die Reparationen zahlen könne,
indem es des Ausland mit deutſchen Waren überſchwemme.
Dann würden die Alliierten ſchließlich von ſelbſt auf die
Reparationen verzichten. Paratore ſagt zum Schluß,

ſpäteſtens im vierten Jahre die deutſche Geſamtſchuld herab
geſetzt werden müſſe.

Die Mieum- Verträge unterzeichnet
die Verlängerung der Micumverträge

Düſſeldorf, 15. April.
k& (Eigenecr Drahtbericht.)

Die Verträge, durch die die bisher laufenden Micum-
verttüge um zwei Monate verlängert werden, ſind heute nach
mittag um 265 Uhr in Düſſeldorf von den Herren Dr. Fritz
Thyſſen und Generaldirektor Fahrenhorſt im Auftrage
der Sechſerkommiſſion unterzeichnet worden. Der Entſchluß,
dieſe Unterzeichnung vorzunehmen, iſt der beteiligten Jnduſtrie
außerordentlich ſchwer gefallen, da die Anterzeich-
nung eine neue ungeheure Belaſtung der Wirt
ſchaft und Jnduſtrie des beſetzten Gebietes vorſieht. Sie
rechnen damit, daß das vor kurzem veröffentlichte Sachverſtändi-
a ntaqchten immerhin ſo viel Ausſicht auf Kreditmöglich-

eiten gibt, daß die endgültige Löſung günſtiger Möglichkeiten
den. erhefft werden kann.

Der Wortlaut der neuen Mieum Verträge

ormen Düſſeldorf, 15. April.aus- Eigener Drahtibericht.)Das am 15. April unterzeichnete neue Abkommen des Berg-
im der- daues mit der Micum hat folgenden Wortlaut:
t iühle de 1. Durch Veröffentlichung des Sachverſtändigenberichtes und
ng Entſcheidung der Reparationskommiſſion vom 1. April wurde
ing neue Lage geſchaffen, die einen Weg zur Regelung derReparationsfrage eröffnet. Die Micum und die Sechſerkom-

miſſion ſind darüber überein nmen, den Mantelvertrag vom
2i ger November 1928 unter folgenden Aenderungen und Klar-

eſtens bis zum 15. Juni 1924, zu verlängern.ze 12.
IIIIIIIIllll 1923 auf 15 Millionen Dollar feſtgeſetzte Betrag der rückſtändi

gen Kohlenſteuer dieſe Zufuhr nicht überſchreiten ſoll. Der dar
inaus von der Micum in Form von Tratten bereits er-

ene Betrag wird den Zechen unter folgenden Bedingungen
zmrüderſtattet werden: 1 Million Dollar wird ſofort vom Ge

ntbetrage der Tratten abgeſetzt und der Reſt wird, ſobald als
i zurückerſtattet. Die laufende Kohlenſteuer wird auf

ark je verkaufte Tonne feſtgeſetzt. Dieſer Satz entſpricht
den Wert der Brennſtoffe am 15. April. Falls der Preis der

e

gen
hen e tförderkohle nicht um mehr als 5 Prozent überſteigt, ver
eisen Jalrert ſich der Kohlenſteuerſatz entſprechend in folgenden

i en um 5 Prozent: Wenn die Preiserhöhung zwiſchen 5 und
u n9 10 Prozent beträgt; um 10 Prozent, wenn die Preiserhöhung

15 Prozent beträgt.

8. Jede Zeche bzw. jeder Konzern hat Kohle und Koks in
einer Menge zu liefern, deren Geſamtwert nach dem Ankauf an
Waren beſtimmt wird. Die insgeſamt zu liefernde Menge ſolldem Programm der Reparalonh kommiſſion entſprechen nach

Abzug derjenigen Menge, die von dem Aachener Bezirk im Rhei-
niſchen Braunkohlenbergbau zu liefern ſind.

4. Die Zechen verpflichten ſich, die Verträge anzuerkennen,
die mit den Verkaufsabteilungen für Nebenprodukte geſchloſſen
werden. Die Lieferungen ſollen 10 Prozent der Produktion der

5. Vom 1. April wird ein

Zeche nicht überſchreiten. Die Lieferungen an die Eiſenbahn
regie werden zwiſchen dieſer und den Zechen unmittelbar ver-
einbart. Wenn eine Verſtändigung nicht erzielt wird, ſoll der
offizielle deutſche Preis angrig 6 Prozent gelten.

achtrag von vier Achtel auf den
Betrag für Zu und Ablieferungsmaßnahmen gewährt werden
für metallurgiſche Erzeugniſſe, welche in dem Bereich der von

der Sechſerkommiſſion vertretenen Konzerne hergeſtellt und aus
dem beſetzten Gebiet verſandt werden. Für jeden einzelnen
Konzern erhöhen ſich die auf der Grundlage von 22 feſtgeſetzten
Kontingenten um 10 Prozent, wenn der Beſchäftigungsgrad 100
und 110 Prozent desjenigen von 1922 beträgt und 20 Prozent,
wenn er zwiſchen 110 und 120 Prozent beträgt.

6. Falls Ausfälle in den Reparationslieferungen infolge
ungenügender Wagengeſtellung durch die Eiſenbahnregie oder

lungen bis zur allgemeinen Regelung der Reparationsfrage,

2. Es vleibt bei der Abmachung, daß der am 23. November

infolge deren ungünſtige Vorlage von Schiffsraum durch die
Micum eintreten, ſollen die Rückſtände gang allmählich derart

aufgeholt werden, daß im Laufe einer Woche der Prozentſatz
der nachſtehenden Lieferungen nicht über 35 Prog. der Geſamt-
menge hinausgeht, wenn ferner im Laufe eines Monats auf
dem gleichen Grunde nicht ihre Geſamtproduktion abführen kann,

liefernde Reparationsmenge für dieſen Monat
30 Proz. des Verſandes der Zeche nicht überſchreiten.

7. Die Micum iſt bereit, die Möglichkeit einer weiteren Er
mäßigung der Eingangszölle für Zechenbedarf und die Ein-

führung des Blockſyſtems für die Zechen ins Auge zu faſſen.
8. Aus den Vereinbarungen mit der Treuhandgeſellſchaft des

Holzhandels ſoll den Zechen für ihren Holzverbrauch keine Be-
laſtung erwachſen.

Die Kriegsſchuldfrage
Berlin, 15. April.

Das ſoeben erſchienene Aprilheft der von der Zentralſtelle
für Erforſchung der Kriegsurſachen herausgegebenen Monats-
ſchrift „Die Kriegsſchuldfrage“ iſt in hohem Maße geeignet, zur
Klarſtellung der Auffaſſungen über die Kriegsſchuldfrage
im Ausland beizutragen. Hervorragende Sachver-
ſtändige Amerikas, Frankreichs, Rußlands und

ſoll die zu

Serbiens zeigen in ihren Aufſätzen, welche Annäherungswerte
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durch die internationale Zuſammenarbeit der Kriegsſchuldfragen
r heute bereits geſchaffen ſind. General Dobrorokiibt in ſeinem Aufſatz neue wertvolle Aufſchlüſſe über den ruſſi
ſchen Mobilmachungsplan. Frederik Haus man zeigt in
iner Würdigung der Rede des amerikaniſchen Senators Owen,

welche Bedeutung dieſer offiziöſen amerikaniſchen Auslnſſung zu
kommt. Die vielumſtrittene Frage der angeblichen Warnung
Oeſterreichs durch Serbien erfährt durch Leopold Mandl eine
überraſchende Aufhellung. Dr. Boghitſchewitſch macht
auf den Saloniki- Prozeß von 1917 aufmerkſam, der nach einer
jüngſt erfolgten Erklärung der damals Verurteilten eine erheb-
liche Bedeutung für die Kriegsſchuldfrage haben muß. Mathias
Morhardt, der Generalſekretär der „Societe d'etu des docu
mentaires et erictiques ſur la guerre“ hat der Redaktion der
„Kriegsſchuldfrage“ die Einleitung zu ſeinem in einigen Wochen
erſcheinenden Werk über den Kriegsausbruch zum
Vorabdruck zur Verfügung geſtellt, die in ihrem glänzenden
ſtiliſtiſchen Aufbau und in der Fülle der vorgebrachten zwingen
den Argumente die denkbar ſchärfſte Verurteilung der ruſſi
ſchen allgemeinen Mobilmachung darſtellt.

1780 Deutſche in franzöſiſchen Kerkern
Berlin, 15. April.

Entgegen Vertrag und Geſetz ſchmachten noch immer 1780
Deutſche in franzöſiſchen Gefängniſſen. Davon
ſind interniert im Rheingebiet 476, in Heſſen 299, in der Pfalz
456, im Ruhrgebiet 485, in Frankreich 42 und in Belgien 12.

Deportiert waren am 1. April 1924 noch 54 Deutſche, und
zwar nach Belgien 12 und nach Frankreich 42. Von den letzteren
ſchmachteten einer in Beſulien, einer in Rennes, einer in
Melun, einer in Enſisheim und 31 in dem berüchtigten
St. Martin de RE.Wie lange wollen die franzöſiſchen Bundesgenoſſen, in erſter
Linie England und die Vereinigten Staaten von Amerika, dieſem
ſkandalöſen Treiben zuſehen?
Der Münchener Hoſſchauſpieler Vaſil von

den Franzoſen verhaftet
München, 15. April.

Der bekannte Münchener Hofſchauſpieler Fritz Baſil,
Oberſpielleiter des Münchener Reſidenztheaters, wurde auf der
Vortragsreiſe in Bonn a. Rh. von den Franzoſen verhaftet.

Rakowski gegen den Verſailler Vertrag
London, 15. April.

Die Stelle in Rakowskis geſtriger Rede bei der Eröffnung
der engliſchruſſiſchen Konferenz, die ſich mit der Notwendigkeit
einer Reviſion des Verſailler Vertrages befaßt,
hat folgenden Wortlaut: Die Sowjetregierung hat wiederholt er
lärt, daß nach ihrer feſten Ueberzeugung erſte Bedingung

eines ſtabilen Friedens die Reviſion des Verſailler Ver-
trages und der anderen damit verbundenen Verträge iſt. Dieſe
Verträge widerſprechen den elementaren Jntereſſen aller Natio
nen, und ihre Anwendung in der Praxis hat nur zu einer Ver
ſchärfung des Kampfes unter den Nationen und zum Ruin des
Wirtſchaftslebens geführt.

Der amerikaniſche Gläubiger zeigt die
Zähne

New York, 16. April

(Eigener Drahtbericht.)
Das Programm der füdſlawiſchen Regierung, die ſchwebende

Schuld des Landes im Betrage von 62 Millionen Dollar zu
fundieren, um die Währung zu ſtützen, hat eine Note der ame-
rikaniſchen Schuldenkommiſſion nach Belgrad verurſacht, deren
Jnhalt für ganz Europa von allgemeiner und grundſätzlicher
Bedeutung iſt. In der Note wird der ſüdſlawiſchen Regierung
erklärt, die Waſhingtoner Regierung könne kein Sanierungspro

gramm Südſlawiens anerkennen, das dem amerikaniſchen Gläu
biger eine ſchlechtere Berückſichtigung gibt, als er ſie bisher be
anſpruchen durfte. Die Vereinigten Staaten werden keine finan
zielle Reorganiſation eines Schuldnerſtaates gelten laſſen, durch
die europäiſche Gläubigerrechte beeinträchtigt würden. Einige
Mitglieder der Schuldenkommiſſion bezeichneten es bei dieſer Ge
legenheit und gerade angeſichts der bevorſtehenden Reparations
verhandlungen für wünſchenswert, daß auch die anderen euro
päiſchen Schuldner rechtzeitig auf ähnliche Weiſe freundſchaftlich
gewarnt würden.

Poinearé fordert Strafmaßnahmen
Paris, 15. April.

Jn maßgebenden politiſchen Kreiſen wurde geſtern die Auf-
faſſung vertreten, daß die franzöſiſche Regierung entgegen den
aus London gemeldeten Nachrichten die Sachverſtändigenberichte
in ihrer Geſamtheit anzunehmen bereit ſei. Der diplomatiſche
Korreſpondent der „Dailb Mail“ beſtätigt dies heute früh. Die
franzöſiſche Regierung, ſo ſchreibt er, wünſche lebhaft die Haltung
des engliſchen Kabinetts hinſichtlich der Strafmaß-
nahmen zu erfahren, falls deutſche Verfehlungen von den ver
bündeten Regierungen feſtgeſtellt werden müßten. Falls in dieſer
Frage eine Verſtändigung nicht herbeigeführt werden könnte,
würde die franzöſiſche Regiern zu ihrem großen Bedauern
das geſamte Sachverſtändigengutachten fallen
laſſen müſſen.
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General Dawes' römiſche Beſprechnugne
Rom, 15. April.

(Eigener Drahtbericht.)
General Dawes iſt bei ſeinem hieſigen Aufenthalt mit zahl

reichen politiſchen Führern und Finanzleuten in Verbindung ge
treten. In diplomatiſchen Kreiſen wird der Unterredung, die
General Dawes geſtern mit dem deutſchen Bot-
S er hatte große Bedeutung beigemeſſen. Es heißt,

er amerikaniſche General im Laufe des heutigen Tages
eine weitere Unterredung mit Muſſolini haben wird. Jn
amtlichen Kreiſen verſucht man, die Bedeutung der Geſpräche
des Generals Dawes mit den politiſchen Führern nach Möglichkeit
abzuſchwächen.

Das Ergebnis der Unterredung Dawes'
mit Muſſolini

Rom, 15. April.
Als Ergebnis der Unterredung, die Muſſolini mit dem Vor-

ſitzenden des Expertenkomitees Dawes hatte, iſt feſtzuſtellen, daß
Macbonald an dem eigentlichen Standpunkt feſthält, die Löſung
der Reparationsfrage ſei ohne vorherige Regelung der Frage der
internationalen Schulden unmöglich, deshalb wird
Muſſolini einer etwaigen Zuſammenkunft der alliierten Miniſter
präſidenten zum Zwecke der Feſtſtellung der Höhe der
deutſchen Schulden zuſtimmen, wenn die Schuldfrage be
friedigend geregelt iſt. Der italieniſche Vertreter in der Repa-
rationskommiſſion Salvago Raggi hat neue Jnſtruktionen er
halten und kehrt am Mittwoch nach Paris zurück, um die deutſche
Antwort abzuwarten.

Der Rücktritt Emmingers genehmigt
Berlin, 15. April.Der Reichspräſident hat das Rücktrittsgeſuch des Reichs

juſtizminiſters Dr. Emminger genehmigt. Mit der
Führung der Geſchäfte des Reichsjuſtiz miniſteriums iſt Herr
Staatsſekretär Dr. Josel beauftragt worden.

Die Reichsliſte des Zentrums
Berlin, 15. April.

Auf der Reichsliſte ber Zentrumspartei ſtehen folgende Be
werber: 1. Reichskanzler Marx, 2. Staatsminiſter a. D. Peter
Spahn, 3. Hedwig Dransfeld, 4. Hauptſchriftleiter Adam
Roeder, 5. Miniſterialrat Helene Weber, 6. Miniſterialrat
Auguſt Wegmann, 7. Oberlehrer Hermann Hofmann-
Ludwigshafen, 8. Rechtsanwalt Dr. Lammers, 9. Oberpoſt-
ſchaffner Koch, 10. Studienaſſeſſor Krone, 11. Generalſekre-
tär Herrmann, 12. Vorſtandsmitglied des Reichsverbandes

der hertrger e e w. v ü e S eHauptſchriftleiter J. B. Krauß, 14. Landwirt Wand, Eichs-
feld, 156. Sanitätsrat Dr. Jordans, 16. Oberſt a. D. Borne-
mann, 17. Poſtinſpektor Przibilla, 18. Oberregierungsrat
Sarazin, 19. Polizeipräſident Stieler.

Uebertritt vom Zentrum
Berlin, 16. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Führer der evangeliſchen Gruppe im Zentrum, Reh-

binder, der von dieſer Partei auf die Reichswahlliſte geſetzt
worden war, iſt zur deutſchnationalen Partei über-
getreten.

Hart, aber berechtigt
Berlin, 15. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Deutſche Volkspartei in Magdeburg meint in einem

Dankſchreiben an Frau von Oheimb, die nicht wieder kan
didiert, daß ſie die Verbinvung mit ihrer früheren Abgeordneten
nicht gang löſen wolle, denn die Partei werde gewiß „oft das
Bedürfnis haben, an das politiſche Verſtändnis der Frau Oheimb
u appellieren“.g Wir glauben, dies Bedürfnis lag bisher ſchon vor. Schon

die „berühmte“ Unterrockkorreſpondenz der Frau von Oheimb,
die Veranſtaltung eines Wohltätigkeitsballes durch ſie in dem
Hotel, wo die Jnteralliierte Kommiſſion zur Unterſuchung er

deutſchen Not abgeſtiegen war, hätten ein ſolches Bedürfnis
hervorrufen ſollen, vor allem aber die Stimmabgabe Frau von

Hheimbs im Reichstage für den kommuniſtiſchen Jntrag, Hitler,
Kahr, Loſſow, Ludendorffs wegen Landesverrats zu verhaften

und abzuurteilen. Bisher war die Deutſche Volkspartei darin
ſehr bedürfnislos. Die Nähe und die Angſt vor den Wahlen
haben das Bedürfnis eben erſt wieder geweckt. Nur die Verſiche
rung, daß die rtei auch in Zukunft an ihr politiſches Ver
ſtändnis werde appellieren müſſen und noch dazu oft, iſt als
Dank für eine bewährte Abgeordnete hart!

Reichskanzler a. D. Michnelis dentſchnational
Von dem früheren Reichskanzler D. Dr. G. Michaelis geht

der „Deutſchen Tgsztg. uee Erklärung zu:
„Von zahlreichen Stellen aus verſchiedenen Teilen des

Reiches iſt an mich die Anfrage ergangen, wie ich mich zu einer
eigenen Wahlliſte ſtellen würde, welche es ernſtlich evange-
li h e und ſozial geſonnenen Deutſchen ermög
lichen ſoll, freudig und mit gutem Gewiſſen ihr Wahlrecht aus
zuüben. Man hat mich gefragt, ob ich bereit ſei, mich an die
Spitze einer ſolchen Kandidaten-Liſte ſtellen zu laſſen.

ch habe in jedem Fall abgelehnt. Eine Partei,
die diejenigen ſammeln ſoll, welche mit Ernſt Chriſten ſein und
den Willen Gottes in politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen
zur Herrſchaft bringen wollen, würde politiſch gegenſätzliche
Staatsbürger zu einen haben. Das iſt ohne Gewiſſenszwang
nicht möglich.

Die Beſtrebungen würden für die bevorſtehenden Wahlen
einen Mißerfolg haben, da ſie nicht durchgedacht, nicht vorbe
reitet und ohne die erforderlichen Geldmittel ſind. Sollte in
vereinzelten Fällen eine Wahl Erfolg haben, ſo würden die
wenigen Abgeordneten ohne Bedeutung im Reichstage ſein. Sie
kämen in keine Kommiſſion. Die Folge wäre alſo nur traurige
Zerſplitterung.

Die gleichzeitig an mich wiederholt geſtellte Frage, wie man
wählen ſoll, wenn keine eigene Liſte der gedachten Art aufge
ſtellt werde, beantworte ich dahin:

Jch werde meine Stimme für die Deutſch
nationale Volkspartei abgeben. Obwohl jeder, der
meine Bücher „Für Staat und Volk“ und „Weltreiſegedanken“
geleſen hat, wiſſen wird, daß ich manches in der Politik der Kon
ſervativen geändert wünſchte, iſt doch die Deutſchnationale Volks
partei für mich diejenige Partei, der ich das Vertrauen entgegen
bringe, daß ſie den Richtlinien evangeliſch-chriſtlichen Geiſtes am
nächſten kommt.

Sacrow (Mark), den 14. April 1924.
D. Dr. G. Michgelis.“

Maßnahmen gegen die Kommuniſten
Berlin, 15. April.

Zur Verordnung des Reichspräſidenten vom 28. 2. 24, vom
14. April 1924 auf Grund des 8 2 der Verordnung des Herrn
Reichspräſidenten über die Aufhebung des militäriſchen Aus-
nahmezuſtandes und die Abwehr ſtaatsfeindlicher Beſtrebungen
vom 28. Februar verbiete ich jede weitere Veröffentlichung
und Verbreitung der vom Parteitag der Kommuniſtiſchen
Partei Deutſchlands über die nächſten Aufgaben dieſer
Partei gefaßten Reſolution. Zuwiderhandlungen
werden nach S 4 der Verordnung des Reichspräſidenten vom
28. Februar 1924 beſtraft.

Berlin, 14. April 1924.,
Der Reichsminiſter des Jnnern.

gez.: Dr. Jarres,
Der Prozeß gegen die Angehörigen

des Stoßtrupps Hitler
München, 15. April.

Wie der „Völkiſche Kurier“ meldet, beginnt am 28. April in
München der Prozeß gegen 38 Angehörige des Stoß-
trupps Hitler wegen Vergehens der Beihilfe zu einem Ver
brechen des Hochverrats. Zu der Verhandlung ſind 14 Zeugen
geladen, darunter der Bürgermeiſter der Stadt München Schmied,
der Direktor der Münchener Poſt und die Gattin des Landtags-
abgeordneten und ſozialdemokratiſchen Führers Ehrhardt Auer.
Außerdem ſind Beamte der Münchener Kriminalpolizei ſowie der
Landespolizei geladen.

Wertbeſtändige Silbermünzen
Berlin, 15. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie wir von zuſtändiger Stelle hören, werden in den

nächſten gen bereits die neuen Silbermünzen zu 1, 2 und
3 Mark in den Verkehr gebracht. Jnsgeſamt handelt es ſich um
eine Summe von 300 Millionen. Das Metallgeld, das qualitativ
hinter dem des Friedens zurückſteht, iſt auf Goldmarkbaſis ge
ſtellt, damit es wertbeſtändig bleibt.
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Hochofen l
Ein vberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.

Copyright 1923 by Ernst Keils Nachfolger (August Seherl),
G. im. b. H.. Leipzig.

„Für welche Gelegenheit denken ſich Fräulein Jülicher
das Kleid?“
Ruth ſah die Direktrice groß an. „Das muß gleichgültig

ſein, ich beſuche das erſte Atelier Berlins, weil ich eine Sonder
leiſtung verlange. Man muß ahnen, fühlen.

Die Direktrice biß ſich auf die Lippen. „Wir genügen dem
verwöhnteſten Geſchmack, die engliſche Geſandtin, die Gattin des

italieniſchen Botſchafterse überl e Kälte ſtand in Ruth Jülichers Geſicht.
„Beide Damen können für meinen Zweck nicht als Vorbilder
dienen. Es gibt kein Vorbild.“ Sie ſah wieder ganz gleichgültig
aus. „Jch verlaſſe mich auf Sie, es iſt wenig Zeit, morgen
werden Sie mir ſicher W was ich brauche.“ Sie
tand auf und ging auf die Tür zu.Wegen Selt L Stadtwagen des Geheimrats, de Chauf

Sie ging
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feur grüßte. „Fahren Sie langſam nach, ich laufe.“
die Budapeſter Straße hinab, auf den Tiergarten zu.

Um ſie haſtete Berlin. Sie las in den Geſichtern der Männer
und Frauen. Jagen und eilen, einem Phantom nach, das die

meiſten doch nicht erreichen würden. Jn jedem dieſer Augen
ſchien ihr ein Ziel zu liegen, neue Kleider, beſſere Lebens-
bedingungen, Geld, Macht, Liebe. Ziele, verſchieden nach dem
Jdeenkreis des einzelnen Menſchen. Sie würde nie ein Ziel
haben, jedes Ding war nur der Anfang, der Erfolg der Weg zu
einem größeren. Zufriedenheit iſt Stehenbleiben, Stehenbleiben
iſt Rückſchritt. Die Welt haſtet weiter, wie ein banaler Ver
gleich wie das Leben auf der Straße, wie alles um ſie.

Korff hatte ihr von ſeiner Mutter erzählt, von den merk-
würdigen Ereigniſſen, die ihr Leben in die Höhe getragen hatten.
Das, was der alten Frau Ende war, würde für Ruth Anſang
ein.f Eine neue Zeit brach an, eine Umwertung aller Begriffe.

Königreiche waren geſtürzt, die Welt lag in Zuckungen, Neues
kam, neue Könige mußten Herren der neuen Zeit werden. Sie
wollte ihren ſcharfen Verſtand brauchen, ihr Wiſſen einſetzen,
um die Zeit zu verſtehn, um hinter den Vorhang zu ſehen, um
die Zukunft zu meiſtern. Sie dachte an Wolfing. Das Grenzen-
loſe im Wollen dieſes Mannes, der als Menſch ſo ſchwächlich er-
ſchien, hatte ſie angezogen. Seine Jdeale hatten ſie gefeſſelt.
Ulopien, ja, aber viele Utopien waren ſchon Möglichkeiten ge
worden, die jedes Kind, nun, da ſie da waren, mit dem einfachſten
Verſtande begreifen konnte.

Jn einem dachte ſie nicht gleich mit ihm. So ſehr er die
des Kapitals unterſchätzte, ſo ſehr erkannte ſie, die echte

Tochier des Geheimrats Jülicher, das Geld an. Und ſie bezweckte
dasſelbe wie er, Herr der Zeit, das war ſein Schlagwort, das
wollte ſie auch, und das Geld ſollte ihr einen Weg dazu ebnen.
Und dieſem Gelde würde auch er ſich beugen müſſen.

Korff war länger aufgehalten worden, als er gedacht hatte.
Okonſtki hatte viele Aktenſtücke mitgebracht, die beſprochen werden
mußten. Er wurde ungeduldig, als der Berg nicht kleiner wer
den wollte.

„Haben Sie die Berichte der Carolahütte über den Neubau
Der Generaldirektor kramte in den Papieren. Er ſah Korff

lauernd an. „Wie wir bereits annahmen, wird der Voran-
ſchlag überſchritten werden, die Kalkulationen werden dadurch
ungünſtiger.“

„Und die Termine?“
„Herr Bruck will die Termine halten, deshalb die einge

legten Schichten, die den Finanzplan umwerfen. Es liegt eine
Berechnung der Carolahütte bei den Akten, die nachweiſen ſoll,
daß durch Einhaltung des Termins unter Berückſichtigung der
Produktion das inveſtierte Kapital beſſer verzinſt wird. Man
muß auch berechnen, daß unſer Kohlenabkommen mit Walden-
burg bereits zu laufen begonnen hat und daß wir durch Verlang-
ſamung beträchtlichen Zinsverluſt haben werden.“

„Dann hat Bruck ja recht.“
Okonſki wand ſich. „Gewiſſermaßen, wir hatten aber damit

gerechnet, daß auch die Ueberſchichten nicht notwendig werden
würden. Es handelt ſich um beträchtliche Summen.“

Korff ſpielte mit ſeinem Bleiſtift. „Vor Summen darf man
nicht mehr zurückſchrecken. Uebrigens bin ich perſönlich an dem
Termin intereſſiert.“

Der Generaldirektor horchte auf, Korff fuhr fort: „Jch werde
eine langgeplante Reiſe nach Schleſien mit der Jnbetriebnahme
des Hochofens verbinden, die ich mir außerdem in Form eines
Feſtes gedacht habe, zu dem ich unſere neuen Finanzfreunde,
Geheimrat Jülicher und Kommerzienrat Roſenheim, die Spitzen
der bekannten Finanzgruppe, die ſich an unſeren Werken lebhaft
intereſſiert, eingeladen habe. Es liegt mir auch daran, Herrn
Bruck meine Anerkennung für die Tatkraft zu zeigen, mit der
er die Carolahütte zu einem modernen Werk zu machen beſtrebt
iſt. Fräulein Jülicher wird den Ofen in Brand ſetzen. Jch bitte
Sie, alles weitere mit der Direktion der Carolahütte feſtzu-
legen. Jetzt aber muß ich wirklich fort, vielleicht begleiten Sie
mich zu der Zuſammenkunft mit Geheimrat Jülicher.“

„Noch eine Kleinigkeit.“ Okonſtki ſuchte einen Brief heraus.
„Es war Jhr beſonderer Wunſch, dem Studenten Wolfing das
Studium zu ermöglichen. Direktor Lanſer berichtet.“

„Nun, und?“
„Der junge Herr hat abgelehnt, er will ſein Studium mit

eigenen Mitteln zu Ende führen, beſonders wehrt er ſich gegen
eine Aufgabe der Arbeit in der Grube.“

Korff durchflog den Brief. „Merkwürdiger Menſch, Lanſer
muß ungeſchickt mit ihm verhandelt haben, die Ablehnung iſt
mir ſehr unangenehm.“

„Der Herr wurde uns durch Geheimrat Jülicher empfohlen.“
„Fräulein Jülicher ſetzte ſich für ihn ein, um ſo unange-

nehmer iſt mir ſeine Weigerung.“
Jn Okonſkis Geſicht war ſchwer etwas zu leſen, jahrelange

Gewohnheit hatte dieſe Züge undurchſichtig gemacht, vielleicht auch

Provinziallandtag
Glatte Erledigung der Tagesordnung.

Merſeburg, 15. April.
(Eigener Bericht der „H. Z.“)

Dr. Zehle eröffnet als ſtellv. Vorſitzender die Sitzung und
erteilt dem Abg. Carlsſon (Bürg. das Wort zu dem
Antrag Heine betr. Verzinſung der alten Provin,
zialan leihen und Einſprüch gegen die Auf
wertungsvorſchriften der 83. Steuernotverord,
nung. Den erſten Teil des Antrages hält dieſer unter den ge.
gebenen Verhältniſſen für durchaus erwägenswert den
zweiten Teil unterſtützt er unbedingt. Die Auf-
wertungsbeſtimmungen der 3. Steuernotverordnung
ſeien ſchlechterdings un haltbar. Der Antrag wird ange
nommen.

Abg. Dr. von Krauſe (Bürg. Vgg.) begründet ſodann den
Antrag betr. Errichtung von Gefahrengemein-
chaften für die Erwerbsloſen ürſorge. Dereichstag ſei zwar beſtrebt, durch eine Erwer loſenverſiche ung

die Arbeitsloſenfürſorge auf eine neue Baſis zu ſtellen, doch ſei
es notwendig, eine Zwiſchenlöſung der Frage zu ſchaffen, dami

eine gerechte Verteilung der Beiträge und Laſten
gewährleiſtet werde. Jn der jetzigen Uebergangszeit müſſe ein
Ausgleich der verſchiedenen Härten, die die jetzige Erwerbsloſen,
fürſorge für manche Bezirke mit ſich bringt, durch zentrale
Organiſation geſucht werden. Das Landesarbeits,
amk in Magdeburg ſoll dieſen Ausgleich für die Provinz
Sachſen und für Anhalt übernehmen. Der Antrag wird mit
großer Mehrheit angenommen.

Zwei Anträge der K. P. D. boten wieder willkommene Ge
legenheit zu Wahlreden der Abg. WallſtabHolzweißig (Kom.) und
Schoalz (Soz.), nämlich der Antrag auf Aufhebung dez
zivilen Ausnahmezuſtandes und der Antrag auf Ge
währung eines Betrages von 5000 Mark an die„Rote Hilfe“. Beide wurden abgelehnt, letzterer ſogar
von der Sozialdemokratie, da es ſich um eine Parteiorganiſation
der K. P. D. handelte. Abg. Lohmeher wendet ſich gegen die
Redensarten über Klaſſenjuſtiz, die die Vorredner im
ſammenkang mit der anmutigen Parallele c geprägt haben. Ab. Beim s ſetzt ſich dann ausführlich mit den
Kommuniſten auseinander über die Lehre Karl Marx'. „Jn
vielen Worten wenig Klarheit Das warf er den Genoſſen
von ganz links vor. Reſigniert bekennt er, daß Karl Marr
Lehren für ſeine Zeit richtig und wertvoll waren, aber über
eine gewiſſe Zeit hinaus nicht gültig ſeien,
Dies Bekenntnis iſt gewiß recht intereſſant. Aber iſt wirklich
der Provinziallandtag zu ſolchen parteipolitiſchen Erörterungen
da? Abg. Stanze greift eine Bemerkung des Abg. Bei
über den Stahlhelm auf und begrüßt es, daß heute die
Männer in Deutſchland wieder ſo gern zum Stahl-
helm greifen.

Auf Beſchluß des Haushaltsausſchuſſes wird ein Antrag der
Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland und ein ſolcher der Siedlunge
geſellſchaft Freienfelde um Gewährung einer Beihilfe bzw. eine
Kredits abgelehnt. Ein Antrag des Herbergsverbande;
SachſenAnhalt auf Bewilligung von 1009 Goldmark zur Be
kämpfung des Alkoholismus uſw. in den Herbergen zur Heimat
wird angenommen. Dagegen findet der Antrag einiger Pfleger
auf Bewilligung von Krediten für Wohnungsbauten keine An-
nahme. Es wird jedoch auf Antrag von Geheimrat Hübener be
ſchloſſen, einen Dispoſitionsfonds von 100000
Mark für derartige Zwecke zur Verfügung zu ſtellen. Der
weitere im Zuſammenhang damit ſtehende Antrag, die Umlage
von 8 Prozent auf 8 Prozent zu erhöhen, wird auf morgen
vertagt. Die Berichte des Haushaltsausſchuſſes über die Pro
vinzialausſchußvorlage betr. Ueberſicht über die bei der Provin
zialhauptverwaltung beſchäftigten Perſonen und über Kapitales-
erhöhung und Bürgſchaftsübernahme für die Mitteldeutſche
Heimſtätte werden ohne Ausſprache entgegengenommen. Danach
wird der Landeshauptmann ermächtigt, 1. bei der nächſten Kap
talserhöhung der Mitteldeutſchen Heimſtätte Woh-
nungsfürſorge- Geſellſchaft m. b. H. in Magdeburg
im Verhältnis des bisherigen Anteils der Proving an dem Ge
ſamtkapital der Geſellſchaft einen Anteil bis zu 75000
Goldmark für den Provinzialverband zu über
nehmen und die erforderlichen Mittel durch eine mit 2 Proz
jährlich zuzüglich erſparter Zinſen zu tilgende Anleihe zu be
ſchaffen; 2. eine Bürgſchaft für die Hergabe eines Holzbewirtt
ſchaftsungskredits an die Mitteldeutſche Heimſtätte bis zur Höhe
von 200 000 Goldmark zu übernehmen und 3. der Sächſiſchen
Provinzialbank gegenüber eine Bürgſchaft für die Hergabe von

angeborenes Jntrigantentum. Okonſki war Pole und als ſolcher
gezwungen, ſeine wahren Abſichten zu verſtecken. Jahrzehnke
lang hatte es kein Polen auf der europäiſchen Landkarte ge
geben, aber im Jnnern hatten ſie es getragen, trotz Rußland
und Deutſchland. Man mußte lächeln können und warten. Die
Okonſkis waren einmal große Herren in Polen geweſen, ſie gehörten den Familien an, die der Regierung waheſtanden, deren

Wille geſchah. Auch jetzt kannte man den Namen in Krakau,
aber andere hatten die Okonſkis überholt, man mußte eine
e Tat tun. Der Generaldirektor wußte, was zu geſchehen

e.

Das aber, was er heute hörte, war ihm unangenehm. Ge
danken zuckten durch ſein Hirn. Dieſe Finanzleute würden
ſchärfer ſehen als Korff, deſſen Vertrauen er ganz beſaß. M
mußte verhindern

Korff unterbrach ihn. „Sie können ein hübſches Feſt di
unten arrangieren, es liegt Jhnen ja.“

Okonſki verbeugte ſich. „Die Zeit ſcheint mir wenig ge
eignet, man munkelt von bolſchewiſtiſchen Umtrieben.

„Wann wird da nicht gemunkelt Korff lachte ſorglos
„Nur kein zu großes Zartgefühl. Natürlich ſoll die Arbeiter
ſchaft nicht durch rauſchende Feſte brüskiert werden. Jch denke
mir ein Feſt der Arbeit, ohne Unterbrechung des Werkbetriebe
und doch eindrucksvoll. Die Einweihung, na, man hat da e
ſhſther, zum Eſſen vielleicht eine Deputation der Arbeiter

t.

„Und wenn es doch Unruhen gibt, die Herren von der i
nanz werden unnötig vor den Kopf geſtoßen, und die Dame

Korff wurde ärgerlich. „Direktor Bruck ſoll über die La
berichten, wenn er widerrät, na, dann geht es eben nicht. S
ſind doch ſonſt nicht ſo ängſtlich. Jede Gefahr muß vermiede
werden, beſonders wegen Fräulein Jülicher. Nun, es iſt ja bah
kein Geheimnis mehr, ich werde mich mit der Tochter des Ge
heimrats Jülicher verloben, die Feier wird den äußeren Anlaß

n.
Alſo doch. Es wurde dem Generaldirektor ſchwer, ſeine d

Ruhe zu bewahren. Aber Korff beachtete ihn gu
nicht.

„Fahren Sie mit?“
Okonſtki verbeugte ſich lächelnd. „Wichtige Geſchäfte. J

hoffe, die Herren bei nächſter Gelegenheit begrüßen zu können.
„Gut. Wie Sie wollen.“ Er gab ihm die Hand.

Wiederſehen, und ſelbſtverſtändlich, meine Andeutung bleibt n
ſtrengſtes Geheimnis.“

über das Geſicht des PolenEin ſpöttiſcher Zug huſchte
„Strengſtes Geheimnis.“

Und zur ſelben Zeit, als Direktor Korff ſich in der rm
waldvilla über Ruths weiße Hand beugte, ſaß ſein Genera
direktor im D-Zug und fuhr auf Breslau zu. 9Befriedigt faltete er die Zeitungen, in denen er geleſ
hatte, zuſammen, und ſteckte ſie in die Taſche.

„Jetzt iſt es Zeit, zu handeln“, ſagte er leiſe vor ſich hin.

Fortſetzung folgt.
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ten an die Mitteldeutſche Heimſtätte bis zu einem Höchſtre von 300 000 Goldmark zu übernehmen, welche die ge

nannte Geſellſchaft als gedeckte Zwiſchenkredite zur Förderung
des Kleir wohnungsbaues in der Provinz Sachſen weitergibt.

Ein Antrag, der dahingeht, daß der Provingzialverband der
emäß S 12 des preußiſchen Ausführungegeſetzes

zum Reichsgeſetz Jugendwohlfahrht ein Landesjugendamt er
richtet und den Provinzialausſchuß ermächtigt, die zur Durch
führung dieſes Beſchluſſes erforderlichen Maßnahmen zu treffen,
wird nach Referaten von Abg. Dr. Rive, Abg. Denkewitz
Kom.) Abg. Banſin (Bürg. Vgg.) und Geheimrat Hübe-
ner, der beſonders Bedenken aus Gründen der Selbſtver
waltung ins Feld führt, abgelehnt.
Abg. Schmidt erſtattet den Bericht des Landtagsvorſtandes
betreffend die Bittſchrift des Rechnungsdirektors a. D. Schreiber
um S von Ruhegehalt aus der ihm perſönlich bewilligt

eſenen Zulage. Das Geſuch wird an den Provingzialausſchuß
zurückverwieſen.

Einſtimmige Annahme finden die Vorſchläge des Beſol-
dungsausſchuſſes betreffend Aenderung der Beſoldungsordnung,
ſowie über die von verſchiedenen Beamtengruppen uſw. geſtellten
Anträge auf höhere h r und Feſtſetzung der Sach-

üge und der Antrag der Gewerkſchaft der Beamten und An-
ellten über Aenderung der Kündigungsklauſel für Beamte.
Ferner lag ein Antrag Dr. Adler vor auf Herabſetzung

der Mitgliederzahl des Provinziallandtags,
der eine Vereinfachung der Geſchäftsführung durch einen

intenſiv arbeitender Abgeordneter bezweckt.
Abg. Trittel beantragkt Vertagung, damit die Fraktionen vor
erſt dazu Stellung nehmen könnten, doch beſchließt man ſofortige
Beratung. Nach Ausführungen der Abgg. Bergemann
Soz.) und Baier (Kom.) wird der Antrag abgelehnt.

Zum Schluß findet ein Antrag Trittel auf Erwerb von
70 Morgen Ackerland für die Landeserziehungs-
anſtalt Nordhauſen, den Abg. Dr. von Krauſe begründet,
Annahme. Es werden hierzu die Mittel in Höhe von 45 000
RNark bewilligt. Sodann vertagt ſich der Landtag auf morgen
vormittag 9 Uhr.

hr. Friedersdorf, 15. April. (Lehrerwechſel.) Zum
Schuljahrsbeginn iſt dem Lehrer Eckhardt von unſerer Gemeinde
ſchule eine Lehrerſtelle in Hergisdorf bei Eisleben übertragen
worden. Mit vertretungsweiſer Verwaltung der wieder zu be
ſetzenden Ortslehrerſtelle hat die Bitterfelder Kreisſchulaufſichts
ſteller den Lehrer Hugo Seidel aus Halsbach beauftragt.

Halle, 16. April.

Aus der Partei
Unſere großen öffentlichen Wählerverſammlungen

bis zum 4. Mai.
1. Vortrag Dr. Schiele- Naumburg über „Ausgang und Ende

der Erfüllungspolitik“ am Dienstag, den 22. April, abends 8 Uhr
im großen Saal des „Neumärker“.

2. Vortrag Med.-Rat Dr. BundtHalle über „Der Weg zum
neuen Reich am Donnerstag, den 24. April, abends 8 Uhr im
Spiegelſaal des „Wintergartens“.

3. Vortrag Schriftſteller Auguſt Abel-Berlin über „Von Her-
mann Müller bis Streſemann“ am Freitag, den 25. April, abends
s Uhr im großen „Thaliaſaal'.

4, Vortrag Oberſtleutnant Dueſterberg- Halle über „Vor-
wärts zur Schickſalswahl“ am Sonntag, den 27. April, vormittags
11 Uhr im großen „Thaliaſaal“ und um 12 Uhr im „Neumärker“.

5. Vortrag Landrat a. D. Dr. Gereke-Torgau über „Die ein
zige Rechtspartei deutſchnational“ am Sonntag, den 27. April,
vormittags 11 Uhr im „Neumärker“, um 12 Uhr im „Thalia-

ö. Vortrag Schuhmachermeiſter Arndt Halle über „Die Be
deutung des Gewerbeſtandes für Staat und Gemeinde am
Dienstag, den 29. April, abends 8 Uhr im großen Saal des
„Nars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10.

7. Vortrag Arbeiter Jahnke (Kampf ſſe von Schlageter)
ittwoch, den 30. April,über „Nicht Worte, ſondern Taten“ am

abends 8 Uhr im großen „Thaliaſaal“.
8. Vortrag Reg.- Aſſeſſor Bartels-Walbeck über Deutſchlands

Stellung in der Welt am Donnerstag, den 1. Mai, abends
8 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtraße.

9. Vortrag Schriftſteller Auguſt Abel-Berlin über „Schärfſte
Ablehnung aller Erfüllungspolitik“ am Donnerstag, den 1. Mai,
abends 8 Uhr im großen „Thaliaſaal“.

10. Vortrag Nikolaus Schäfer- Merſeburg über „Wir wollen
frei ſein“ am Freitag, den 2. Mai, abends 8 Uhr im „Neumarkt-
ſchützenhaus“.

11. Vortrag Reichstagsabgeordneter Leopold-Halle über
„Deutſches Volk, erwache ſchmiede deine Zukunft!“ am Sonn-

den 3. Mai, abends 8 Uhr. Lokal wird noch bekannt-
gegeben.

12. Zuſammenkunft aller Wahlhelfer und Helferinnen am
Sonntag, den 4. Mai, abends 8 Uhr im kleinen Thaliaſaal.

Vorortsverſammlungen.
a) Mittwoch, den 23. April, abends 8 Uhr im „Reichsadler“

zu Trotha. v. Lentz ſpricht über Deutſchlands Schickſalsſtunde“.
Freie Ausſprache. Seeben iſt eingeladen.
b) Montag, den 28. April, abends 8 Uhr in Kurzhals' Gaſt

hof zu Böllberg. v. LentzHalle ſpricht über. Deutſchlands
e Rtunde“ Freie Ausſprache. Der Ort Wörmlitz iſt ein-
geladen.

Gruppe SüdOſt. Am Mittwoch, den 16. April, abends 8 Uhr
im „Schultheiß“, Merſeburgerſtraße 10, Verſammlung aller
Vahlleiter, Wahlhelfer und Helferinnen. Das Erſcheinen aller
Parteifreunde aus der Gruppe, die bei der Wahl mithelfen
wollen, iſt dringend erwünſcht.

Jngendgruppe und Kindergruppe der Deutſchnationalen
Lolkepartei. Freitag, den 18. April, Ausflug nach der Biſchofs
wieſe in der Heide. Treffpunkt um 2 Uhr auf dem Paradeplatz.
Alle Parteifreunde ſind eingeladen und wollen ſich anſchließen.

Parteiabzeichen ſind wieder eingetroffen und können zum
Preiſe von 1,25 Mark im Büro abgeholt werden.

„Klaſſenkampf“ Lügen. Der „Klaſſenkampf“ bringt in
ſeiner Nr. 34 vom 9. April einen Artikel mit der Pederichrift
„Ludendorffs MörderLiga überfällt Arbeiter“. Jm letzten Ab
ſatz des Artikels heißt es: „Die Polizei tritt natürlich immer,
ihrer eigenen geiſtigen Veranlagung nach, auf Seite der Stahl-
helmHorden“. Die Schutzpoligei weiſt darauf hin, daß die

utzpolizei erſt gerufen wurde, nachdem die Schlägerei bereits
endet war, und daß 21 Mitglieder der K. J. und 35 Mitglieder

des Wehrwolfs feſtgenommen und der Wache zugeführt wurden.
er Vorfall im einzelnen muß erſt durch die Vernehmungen ge

klärt werden. Die vom „Klaſſenkampf“ aufgeſtellten Be
eng über einſeitige Maßnahmen der Polizei ſind dem

infällig.
Mit Ablauf der Spielzeit ſcheidet Herr Albert Walter

aus dem Mitgliederverband unſeres Stadttheaters aus, da er als
jugendlicher Komiker und Regiſſeur an das Landestheater zu

ldenburg verpflichtet worden iſt.

Einen heiteren Abend veranſtalten am 23. April die Mit
r unſere Stadttheaters Albert Walter und Otto
ger Braun in der „Loge zu den fünf Türmen“. Die
Lortragsfolge umfaßt Lieder, Rezitationen, Scherz, Humor,
Satire. Karten bei Hothan.

Die Dentſche Golddiskontb
Amtlich wird bekanntgegeben:

r Deutſche Golddiskontbank iſt am 7. April d. J. errichtet
worden.

Vorſitzender des Aufſichtsrates iſt nach der Satzung der
Präſident des Reichsbank-Direktoriums Herr Dr. Hjalmar
Schacht; ſtellvertretender Vorſitzender der Vizepräſident des
ReichsbankDirektoriums, Herr Dr. v. Glaſenapp.Den Vorſtand bilden die Herren

Geheimer Oberfinanzrat Kauffmann,
Geheimer Finanzrat Dr. Bernhard,
Geheimer Finanzrat Dr. Friedrich und
Reichsbankdirektor Fuchs,

ſämtlich in Berlin.
Die Geſchäftsräume befinden ſich im Gebäude der Reichs

hauptbank in Berlin, Eingang Kleine Jägerſtraße 1.
Der Geſchäftsbetrieb wird am Mittwoch, den 16. d. M., er

öffnet werden.
Die von den Gründern feſtgeſtellte Satzung wird nachſtehend

veröffentlicht:

Die wichtigſten Beſtimmungen aus den
Satzungen

I. Allgemeine Beſtimmungen.
ſ 1.

Die nach S des Reichsgeſetzes vom 19. März 1924 er
richtete „Deutſche Golddiskontbank“ hat den Zweck, auf Grund
in und ausländiſcher Kapitalbeteiligung und Kreditgewährung,
ſowie unter Nutzbarmachung verfügbarer deutſcher Goldreſerven
mit Hilfe des ihr verliehenen Notenausgaberechtes berechtigte
Kreditbedürfniſſe der heimiſchen Wirtſchaft zu befriedigen.

S 2.
Die Deutſche Golddiskontbank iſt als reine Privat

bank einer in oder ausländiſchen politiſchen Kontrolle nicht
unterworfen. Sie darf in keiner Form dem Reiche, den Ländern
e Kommunen Kredite gewähren oder Garantien für ſie über-
nehmen.

Gegenſtand des Unternehmens iſt der Betrieb von Bankier-
geſchäften und die Ausgabe von Banknoten (vgl. S 1 des Ge-

ſetzes). 8 3.

Die auszugebenden Banknoten dürfen nur auf Beträge
von 5 Pfund Sterling oder von einem Vielfachen dieſes Be-
trages lauten. Die Ausgabe von Noten in höherem Betrage als
5 Pfund Sterling bedarf der Zuſtimmung des Aufſichtsrates.

S 4.
Wertbeſtände der Bank können, auch ſoweit ſie Noten

deckung ſind, bei ausländiſchen Treuhändern gehalten werden.
Als Treuhänder ſollen in der Regel ausländiſche Zentralnoten-
banken dienen.

Werte, die zur Notendeckung gehören, dürfen weder belaſtet
noch verpfändet werden. 65

Für die Veröffentlichung der Ausweiſe der Bank geltendie Beſtimmungen des g d des Bankgeſetzes. Die Veröffent-
lichungen ſind vom Vorſtande zu unterzeichnen.

Soweit im F 2 Abſ. 1 des Geſetzes über die Deutſche Gold
diskontbank vom 19. März 1924 eine Deckung in Gold oder
kurzfriſtigen Deviſen vorgeſchrieben iſt, ſind in den Ausweiſen
die als ſolche dienenden Wertbeſtände x anzugeben.

Die Bekanntmachungen der Bank erfolgen durch ein
malige Einrückung im „Deutſchen Reichsanzeiger“. Sonſtige
Blätter, in denen die Bekanntmachungen zu veröffentlichen ſind,
kann der Vorſtand beſtimmen.

II. Grundkapital.
6.

Das Grundkapital der Deutſchen Golddiskontbank beträgt
10 Millionen Pfund Sterling. Es iſt eingeteilt in
Aktien über je 10 Pfund Sterling und zerfällt in zwei Gruppen,
Gruppe A und Gruppe B.

Für die Aktien können Urkunden in Höhe eines mehr-
fachen Betrages von 10 Pfund Sterling ausgeſtellt wer
den; es genügt auch, wenn über den Aktienbetrag der Gruppe A
ein Kollektivtitel ausgefertigt wird. Der Jnhaber einerzuſammengefaßten Aktie kann Ansfertigung einzelner Aktien,

und zwar Gruppe A über mindeſtens je 1000 Pfund Ster-
ling, bei Gruppe B über je 10 Pfund Sterling verlangen.

8 7.
Die Gruppe A in Höhe von 5 Millionen Pfund Sterling

wird von der Reichsbank übernommen und von ihr voll ein
gezahlt. Die Aktien der Gruppe A lauten auf Namen und
ſind auf den Namen des Eigentümers im Aktienbuche der Ge-
ſellſchaft einzutragen.

8.

Die Aktien der Gruppe B von insgeſamt 5 Millionen
Pfund Sterling lauten auf den Jnhaber. Sie werden von
den Gründern übernommen und in Höhe von 25 Prozent
jeder Aktie ſofort eingezahlt.

Auf die nicht voll eingezahlten Aktien fordert der Vorſtand
nach gutachtlicher Anhörung des Aufſichtsrates unter Setzung be-
ſtimmter Friſten weitere Einzahlungen, unbeſchadet des Rechts
des einzelnen Aktionärs auf jederzeitige Vollzahlung ein.Erfolgt die Einzahlung der übernommenen Heträge nicht

innerhalb der nach Abſatz 2 vorgeſehenen Friſten, ſo ſind
Zinſen in Höhe von 10 Prozent von dem Tage an zu ent-
richten, an welchem die Zahlung hätte geſchehen ſollen. Die
Geltendmachung eines weiteren Schadens iſt nicht ausgeſchloſſen.

Ueberdies kann dem ſäumigen Zahlungspflichtigen für
die Zahlung vom Vorſtande eine angemeſſene Friſt mit der An-
drohung geſetzt werden, daß er nach dem Ablauf der Friſt ſeines
Aktienrechts und der geleiſteten Einzahlungen verluſtig
erklärt werde.

Zahlt der Verpflichtete den auf die Aktie zu leiſtenden Be
trag ungeachtet der Aufforderung nicht ein, ſo iſt er ſeines An-
teilrechts und der geleiſteten Einzahlungen zugunſten der
Deutſchen Golddiskontbank verluſtig zu erklären. Die Friſt
ſetzung und die Verfallerklärung erfolgen mittels eingeſchriebenen
Briefes. Die verfallenen Beträge fließen dem Reſervefonds zu.

Solange eine Aktie nicht voll eingezahlt iſt, wird eine
Urkunde darüber nicht ausgegeben. Veräußert der
Aktionär vor der Volleinzahlung ſeinen Anteil, ſo bleibt er der
Geſellſchaft gegenüber unmittelbar für die auf Grund der Aktie
zu bewirkenden Leiſtungen verhaftet, auch können die in Abſatz 2
bis 5 vorgeſehenen Aufforderungen und Erklärungen mit
Wirkung gegen den Erwerber an den Veräußerer gerichtet werden.

Die Einzahlung der Aktienbeträge iſt in vom Vorſtande der
Deutſchen Golddiskontbank zugelaſſenen Deviſen oder Gold zu
leiſten.

III. Verfaſſung und Geſchäftsführung.
s 9

Die Organe der Bank ſind:
a) der Vorſtand,
b) der Aufſichtsrat und deſſen Arbeitsausſchuß,
e) die Generalverſammlung.

Die ordentlichen Mitglieder des Vorſtandes und die Mit-
glieder des Aufſichtsrates werden von der Generalverſammlung
gewählt. Die Generalverſammlung bezeichnet ferner diejenigen
Mitglieder des Aufſichtsrats, die deſſen Arbeitsausſchuß
bilden. Die Mitglieder des Arbeitsausſchuſſes müſſen in Ber

lin oder deſſen näherer Umgebung wohnen. Bi Wahlzurdurch die Generalverſammlung werden die Mitglieder des Vor
ſtandes und des Arbeitsausſchuſſes durch das Reichsbankdirek-
torium beſtimmt.

Die Beſtellung des Vorſtandes und Aufſichtsrats und das Er
löſchen ihres Amtes ſind öffentlich bekanntzumachen.

g 10.
Die Bank wird durch den Vorſtand gerichtlich und außer-

gerichtlich vertreten. Der Vorſtand beſteht aus mindeſtens

3 Perſonen. n
Der Aufſichtsrat überwacht die Geſchä rer e

Geſellſchaft. Der Aufſichtsrat beſteht aus mindeſtens
24 Mitgliedern. Seine Wahl gilt für die Dauer von
3 Jahren. Nach Ablauf dieſer Friſt hat eine Neuwahl ſtatt
zufinden auch inſoweit, als innerhalb der Friſt Erſa len
vorgenommen ſind. Die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar.

Der Aufſichtsrat faßt ſeine Beſchlüſſe mit einfacher Stimmen-
mehrheit; bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vor
ſitzenden. Erklärungen des Aufſichtsrates werden in ſeinem
Namen von dem Vorſitzenden vollzogen.

s 12.
Vorſitzender des Aufſichtsrats iſt der jeweilige

Präſident, ſtellvertretender Vorſitzender der jeweilige Vizepräſi
dent des Reichsbankdirektoriums.

IV. Bilanz und Reſervefonds
Verteilung des Gewinnes. W

g 21.
Das Geſchäftsjahr der Bank iſt das Kalenderjahr; das

erſte Geſchäftsjahr endet am 31. Dezember 1924.
g 22.

Die nach Abzug der erforderlichen chreibungen und Rück
ſtellungen in den Reſervefonds ſich ergebende Reingewinn iſt,
ſoweit er nicht äß S 7 Abſ. I, S. 2 des ſetzes vom
19. März 1924 zur Ergänzung von Dividenden vorausgegangener
Jahre verwendet werden muß, in folgender Weiſe zu verteilen:

Zunächſt wird eine Dividende in he bis e8 Prozent für die Aktie an die Aktionäre ausgeworfen.
weit das Geſchäftsjahr kürzer iſt als 12 Monate (S§ 21 Abſ. 1,
23) verringert ſich dieſer Dividendenſatz entſprechend der
kürzung des Geſchäftsjahres.

Soweit die Aktien noch nicht voll bezahlt ſind, be
rechnet ſich die Dividende für die einzelne Aktie verhältnismäßig
nach Zeit und Betrag der geleiſteten Einzahlungen.Von dem nach Ausſchüttung der Dividende (Abſ. 1 bis 3)

verbleibenden Gewinnbetrage ſind 50 Prozent an
das Reich abzuführen, über die reſtlichen 50 Prozent beſchließt
die Generalverſammlung, welche auch die Vergütung des Auf

ſichtsrats feſtſetzt. r5 V. Auflöſung der Bank
8 23.

Jm Falle der Liquidation wird das geſamte Ver
mögen einſchließlich der angeſammelten Reſerven der ddiskont
bank unter die Aktionäre nach dem Verhältnis der eingegahlten
Aktienbeträge verteilt. Für den bis zum Beginn der Liquida-
tion verfloſſenen Teil des Geſchäftsjahres hat nach Maßgabe einer
für den Tag vor Liquidationsbeginn aufzuſtellenden Bilanz einebeſondere Sewnnverterlung ſtattzufinden.

g 24.
Nach dem Abſchluß der Liquidation erfolgt die Hinter

legung der Bücher und Papiere der liquidierten Bank
bei der Reichsbank. Dieſe wird auch ermächtigt, für den Fall,
daß ſich nachträglich noch weiteres der Verteilung unterliegendes
Vermögen herausſtellt, die bisherigen Liquidatoren erneut zu be
ſtellen oder andere Liquidatoren zu berufen.

Leipziger Börſe vom 15. April
15. 4.
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Aus dem JdunagKonzern
Umker dem Ramen „J dung am Rhein“, Verfſicherungsbcktiengeſellſchaft, ging die bisher zum Hafag-Konzern gehörende

iſche Hanſa“, TransportVerſicherungsAkt.Geſ., in den
des JdunaKonzerns über, Die Geſellſchaft ſteht in engſter

IJntereſſengemeinſchaft mit der „Jduna“, Transport und Rück
verſicherungs Akt.Geſ. zu Berlin und wird als Geſchäftézweige
die direkte und indirekte Transport und Automobil Verſicherung
betreiben.

Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft ſetzt ſich auf Grundder Beſchlüſſe der Generalverſammlung u März 5 wie
zuſammen: Dr. E. Nord, Generaldirektor der JdunaVer-

ne e Aſchaften Halle a. S., als Vorſitzenden; Bankier
P. W. Müller, Teilhaber des Bankhauſes Deichmann u.
Köln, als ſtellv. Vorſitzenden Dr. jur. O. Arntzen, Köln; P.
Bünger, Teilhaber der Fa. Vereinigte Schnürriemenwerke Vor
ſteher u. Bünger, Barmen; E. Koecke, i. Fa. Plutte, Koecke u. Co.,
Barmen; Kaufmann H. von Langen, Köln; Bürgermeiſter a. D.
K. Lichtenberg, Direktor der Be e JnduſtrieGeſellſchaft, Barmen; Dr. jur. E. Shllephate echtsanwalt, Köln;
et Komm.-Rat A. Molineus, Barmen; Vizekonſul H.
Scheibler, Köln; G. Schmoe, Direktor der „Jduna“ Transport
und RückverſicherungsAkt.-Geſ., Berlin; Dipl.-Jng. K. Sorge,
Dortmund. u Vorſtandsmitgkiedern der Geſell
ſchaft wurden beſtätigt bzw. berufen: Direktor J. Zingſen, Berlin
und Direktor H. Löffler, Köln.

„Helen Hugo

15. April.

kong, Shanghai,
26. April.
21. Juni.

Berlin, 15. April.
trat ein ziemlicher Still
Jnſolvenzen bzw. Zahlungsſchwierigkeiten die

Teilweiſe ſchritt dieſe ſogar zu Blanko-Abgaben,
Verlaufe das Kursniveau ziemlich beträchtlich

beunruhigten.
ſo daß im weiteren

Gußſtahl 45,75,

Eſſener Kredit 5,8.
ganzen unverändert.

kraft Mannheim 8,5.

Vigo, Leixoes, Liſſabon,
Buenos Aires: D. „Artus“ am 30. April. Kuba-
Hauang, Vera Crugz, Tampico: D. „Grete Hugo Stinnes“ am

D. „Otto Hugo Stinnes“ am 16. Mai. Oſtaſien:
Ueber Neapel, Port Said und Colombo, nach den Straits, Hong-

Kobe, Jokohama: D.
D. „Albert Vögler“ am

chrten der Hugo SlinnesKirien. Se

„Scheer“ am 24. Mai.

Wertpapiere.
Jm weiteren Verlaufe des Geſchäftes

unter den Anfangskurſen lagen.
Harpener Bergba

32,125, Weſteregeln Alkali 17,25, SchultheißPatzen
RolandLinie 19,25, 534proz. Reichsanleihe 90, B. E. W. 17,75,

Sachwertanleihen lagen im großen und

Aires: D. „Havenſtein“ am 19. April. Corung,
Rio de Janeiro, Santos, Montevideo,

a merxika: Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, Santos: D.
Stinnes“ am 17. April. Montevideo, Buenos

Billagarcia,

Mexiko:

Emil Kirdorf“ am

ſtand ein, da Gerüchte über erneute
Spekulation ſtark

Hervorzuheben ſind: Bochumer
u 55, MannesmannRöhren

hofer 18,375,

U. a. notierten Roggenrenten 2,65, Sächſ.
Braunkohle I 1, do. III 2, do. IV 5, Breslauer Kohle 8,5, Groß-

Der Kaſſamarkt konnte die feſte Tendenz des geſtrigen

Berliner BH5rSe Vom IS. April 1924

Doge wiſcht unh bie
bei weitem. So lagen u. a. niedriger:preußiſche Dampfwollwäſcherei, Heckmann 4, Merkur Wolle 3,125,
Körbisdorf Zucker 5, Gebhard u. König 8. Höher lagen u. g
Mülheimer rg 4, Jrlius Pintſch Baroper Walzwerk z
Chemi brik Buckau 3.5 rig April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1
Heckert 0,75, Kammgarn Silberſtr. 2,5, Leh Arnſtadt 1,8, Plan
tecktor Apag 0,34, Polack Gummi 1,0, Rieſaer Bank 0,27, Wolf
Buckau Zörbig Bank 0,18.

Oſtdeviſen.
16. April. Bukareſt 2,385 G., 2,415 B., Warſchar

4,74 G., 4,86 B., Kattowitz 4,74 G., 4,86 B., Riga 89,10
90,90 B., Reval 1,145 G., 1,175 B. Kowno 14,55 G., 15,45
Polen 4,71 G., 4,95 B., Lettland 88,85 G., 88,15 B., Litauen
41,925 G., 44,075 B.

Produkte.
15. April. Weizen 168--176, ruhig; Roggen 148 biz
Sommergerſte 190--200, ruhig; r h

Kemmerichwerke,

Berlin,

Leipzig,
156, ruhig;
bis 180, ruhig; Hafer 144—154, ruhig; Mais 210—225, ruhig
Raps 189-200, ruhig.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich ſür die Politik: Adolf Lindemann; für Volkswirtſ
und Mitteldeutſchland Hermann Huth: für Lokales. Kunſt und Unterhal
und Sport: Dr. Erich Sellheim Für den Anzeigenteil: Paul erſten
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin S gü
Blücherſtraße J2. Leitung: Alfred W. Kames.
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